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Die Neuaufstellung der Schmetterlings-Schau-
/ Sammlung im Insektensaale des k. k! Natur-

historischen Hofmuseums in Wien.
Von Professor Heinrich Kolar, Wien XIX.

"... Die Not der Zeit vermag die Liebe zur Natur, das
Interesse und die «Freude an ihren schönstem Gaben,
zu denen neben den Blumen die leichtbeschwingten
Falter gehören, nicht zu ertöten. Beweis dafür ist der
gewaltige Andrang, der jetzt an den Besuchstagen
(Mittwbch und jeden zweiten Sonntag) im neu ein-
gerichteten Insektensaale (Schausaal XXII) unseres

..Naturhistorischen Hof museums herrscht. Die Besucher
können sich nicht sattsehen an den farbenprächtigen
und oft so eigenartig gestalteten Vertretern der Insekten-
welt von nah und fern. Eine besondere Anziehung aber
übt auf jung und alt die unter Professor Dr. Rebeis
meisterhafter Leitung von Grund auf neu aufgestellte
S c h a u s a m m l u n g d e r S c h m e t t e r l i n g e aus,
die eine ungemein anregende und .äußerst lehrreiche
Auswahl aus dem Falterreiche der ganzen Erde darstellt.

Wer, wie der Verfasser dieser Zeilen, die
Schmetteriiiigssammlung des alten Hof-Naturalien-
kabinettés auf, dem Josefsplatze in Wien gesehen hat,
der kann ermessen, welch gewaltigen Aufschwung
gerade diese Abteilung der Zoologischen Sammlungen
unseres Hofmuseums genommen hat und welch be-
wundernswertes Stück wissenschaftlicher Arbeit Kustos
Pro£ Dr. H^Rebel, der seit mehr als zwanzig Jahren
dieser Abteilung vorsieht, darin geleistet hat. Galt es doch
nicht nur, Vorhandenes zu sichten und zu ordnen, es
galt auch, Neues aufzubauen, und dies ist in sö'muster-
gültigerWeise geschehen,daßdie Lepidopterensammlung
des Naturhistorischen Hofmuseums in Wien zu den
hervorragendsten Sammlungen dieser Art zählt und
einen Weltruf genießt. Auf dieses, sein Lebenswerk,
kann Kustos Prof. Dr. Rebel mit Recht stolz sein. Der
Weltkrieg* hat die edle Kulturarbeit in unserem Hof-

museum wohl -in den Hintergrund gerückt^ aber er hat
sie nicht zu lähmen vermocht, das erweist die Neuauf-
stellung der entomologischen Schausammlung. , -

Die erziehliche Einwirkung einer so umfangreichen,
tadellos gehaltenen und streng wissenschaftlich auf-
gebauten Lepidopterensammlung auf Jugend und Volk
ist unbestreitbar. Förderung der Naturerkenntnis, Pflege
der Geschmacksbildung und des Schönheitssinnes sind
gerade heutzutage erwünschte Kampfmittel gegen
-Gemütsroheit und .geistige Verwahrlosung.

Eine Anzahl höchst seltener und prachtvoller
exotischer Arten ist zum erstenmale in Wien zur Schau
gestellt; so treten z. B. Troides paradisea, Pap. anti-
madius Dry., der größte afrikanische Papilio, der seltene
Papilio anterior aus Madagaska, der prächtige Parti.
Imperator und die wundervolle Arm'andia Lidderdalii
zum erstenmale in das Licht der Öffentlichkeit; Das
ganze Lepidopteren- System entwickelt sich vor den
staunenden Augen des Beschauers und auch der in
die Schmetterlingskunde Nichteingeweihte merkt gar
bald, wie durch das feinsinnig festgelegte System
Ordnung und Übersicht in die verwirrende Fülle von
Farben uud Formen der Falterwelt gebracht wird.
Durch die neue Schaustellung wird das wissenschaftliche
System der Lepidopteren breiten Volksschichten so-
zusagen mundgerecht gemacht. Der „kleine" Sammler
heimischer Formen aber entdeckt zu seiner Freude,
wie gar manche Gattungen, die in seiner Sammlung
oft ganz unvermittelt aufeinander folgen, in dieser
großen Schmetterlingsweltschau lückenlos aneinander-
schließen. Und mit vielem Vergnügen und großem
Interesse sucht er die aus fernen Zonen stammenden,
oft gar prächtigen Verwandten seiner heimischen
Lieblinge. ')

Aus der Fülle des Schönen und Merkwürdigen
aus der heimischen und fremden Falterwelt kann des

•*) Vgl. dazu H. Kolar : „Heimische Schmetterlinge und ihre
Verwandten in fernen Zonen". Zeitschrift für Lehrmittelwesen,
Wien 1918. . .*-.••*•
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.Raummaugels wegen wohl ; nur weniges hervor-
'«. gehoben werden. Jm Système aufsteigend,» beginnen die
viSchmetterlingsschaukästen zunächst n^t den Mikfo-
: lepidopteren, für die jüngst in diesen Blättern Major
jVjPrall so begeistert und eifervoll eine Lanze gebrochen
r hat.; Zu unterst im großen Lep.idopterenreiehe sehen
.••/wir,;auch in der neuen Schausammlung die Microptery-
; /gidae, denen wohl die meisten Besucher weuig Be-
^ach'tung schenken, die aber stammesgeschichtlich
;? dadurch' von großem Interesse sind, daß sie durch ihre
rMündteile und ihre Raupen den Übergang von den
^Köcherfliegen zu den Schmetterlingen aufzeigen. In den
Ijfü'f; diel Jüeinfalter .bestimmten vier Schaukästen sind
^Iriejjèfr den durch Zierlichkeit der Zeichnung oder durch
$hrè^Lebensweise (Acentropus. niveus) auffallenden

heimischen Arten auch einige hübsc^exotische Formen,
wie" dfe südamerikanische Chrysanpi, sowie alle Kültur-
schMtJîihgë zur Schau gestellt. Der Schaukästen. rnit-
def sfämmesgeschichtltch sehr merkwürdigen Familie
der'Wurzel- und Holzbohrer zeigt insbesondere präch-
tige' große australische 0 und südamerikanische Arten.
Nicht- minder fesselnd -ist der Schaukasten mit den
sbndeïbarén Sësien, den Psychiden; denen der Riesen-
sack der. südamerikanischen Oiketicus beigegebên_
ist? und mit - den farbenbunten Cas/ma-Arten Süd-
amerikas. Im Anschluß an die Reihen der Z-y g a en e_n
fallen die Chalcosiinae durch ihre Earhenbuntheit auf.,.
Unsere heimischen Bärenspinner, die nicht weit davon

-zu sehen sind, schneiden übrigens an dieser Zusammen-
stellung von. Faltern der Heimat und Fremde -nicht
"schlecht ab. Unser-heimisches Schwarzfleckwidderchen
Synthqmis phègea besitzt, eine Unzahl von Verwandten
im" tropischen. Amerika, von-denen einige auffallende
Formen, welchen man;tfiese Verwandtschaft allerdings
nicht ansehen würde, •ausgestellt sind: ,
/ Nicht weniger als sechs Schaukästen (die Nummern

86 bis 92) sind dem Heere der E u l é n, von denen
fàst^ alle heimischen Arten'zur Schau gebracht -sind,
gewidmet...Unsere Ordensbänder sind nur.einigen ihre'r
zahlreichen Verwandten aus Nordamerika in Vergleich
gesetzt. Ein tadelloses Pärchen der größten Eule der
Welt, der riesigen Thysanid agrippina, deren Raupeiauf
Mimosen lebt, nimmt die Hälfte eines Schaukastens ein.

Von den Spannern finden wir meist nur alle für
unsere Fauna bezeichnenden schönen, und zierlichen
Arten, wie Geometra pdpiliônaria^ den Trauer- und
den Hollunderspanner, wir finden auch den als Kultur-
.schädjing bekannten Frostspanner, den bunten Stachel--
beerspanner, sowie eine Anzahl der prächtigsten exo-
tischen Spanner, von denen insbesondere die'auf
geibém Fltigelgruhde lebhaft gefleckten: Dysphania-
Arten hervorzuheben sind. Auffallend sind die Schau-
kästen mit den glänzend goldgrühen Üranidae, deren
prächtigster Vertreter Chfysidia ripheus aus Madagaskar

: stammt und die mit den herrlichen Saturnia aus ver-
schiedenen Faunengebieten. Die.als „Seidenspinner"
jn Betracht kommenden Arten sind mit ihren Gespinsten
zu sehen. Die. als Tertiär-Relikt der palaearktischen
Fauna geltende schöne Graellsid Isabellae -findet sich
ebenfalls hier. Zahlreich sind auch die Kulturschädlinge
unter den Spannern vertreten, "wobei die ^biologischen
Beigaben besonders lehrreich sind. r „ '

Drei Schaukästen (10p,bÄ.Jiis 101 b) zeigen die
Schwärmer, unter denen,nében:>dem indischen.Ver-

*) Der vermulich älteste; fossile Schmetterling, cier 'wahr-
scheinlich zu den Hepialiden gehört^ wurde in der Trias von
Queensland gefunden. (Demitania puldira Till.) : ; , v

wandten unseres* Tötenkopfschwärmers Adierohtia la-
dieris insbesondere die riesigen südamerikanischen
Arten mit dem in geschmackvolles Dunkelgrün ge-
kleideten Pholus labruscae, welche Art auch den
Schiffen.auf hoher See zufliegt, zu sehen sind.

: Eine großartige "Augenweide bildet die nun-rbe-
ginnende, außerordentlich feingewählte:und reich aus-"
gestattete Schausammlung der eigentlichen Sonnentiere
unter den Schmetterlingen, den Tagfaltern, die nicht
weniger als zwanzig Kästen in reichster Abwechslung
der Form und Farbe füllen. Die Schaukästen-reichen
von „102" mit den •-„Dickköpfenu und Bläulingen bis
zu „122", den eine ganze Schrankreihe einnehmenden
Papilio. Den vollständig vertretenen heimischen Bläu-
lingen sind nur einige exotische Vertreter beigesellt,-
von denen manche gar nicht aus "dem bescheidenen
Rahmen hërausfalîen. Umso auffallender ist der Unter-
schied zwischen Heimat und Fremde im Kasten der
Thecla-Arten, untef deneil insbesondere durch Pracht;
und Größe Thecla coronatus hervorragt und der größten-
teils südamerikanischen Verwandtschaft unserer einzigen,
heimischen Erycinidae, der zierlichen Nemeobiiis lacina
merkbar. In. wunderhübscher Auswahl und Anordnung-
finden sich hier die Vertreter der ihre reichste Ent-
wicklung im tropischen Südamerika zeigenden Riodi-
niden-Familie zusammen, in hunderterlei Gestalten,
Farben und Formen die südamerikanischen Urwälder
belebend. Mit welch liebevoller Sorgfalt die Auswahl
unter der überwältigenden Fülle von Tagfaltern getroffen
worden ist, zeigt das Beispiel der „alten*, auch durch
fossile Reste bekannten. Familie Libytheidae, die in
einer geringen Artenzahl über die ganze Welt verbreitet
im Schaukasten durch die südeuropäische, indische,
amerikanische und afrikanische Art gezeigt wird.

Es würde zuweit führen, wollte ich in diesen
eigentlich bloß ankündigenden Zeilen alle die Pracht-
stücke der exotischen Tagfalterfauna, die jeden Be-
schauer durch Farbenbuntheit und Form entzücken,
namentlich N anführen. Den Ausdruck „Augenreißer",
der mitunter in entomologischen Kreisen verwendet
wird, möchte ich angesichts der Erhabenheit der Natur,
die sich in der wahrhaft künstlerischen Schönheit dieser
Geschöpfe zeigt, lieber vermieden wissen. In einem sehr
anziehend geschriebenen Feuilleton des „Neuen Wiener
Tagblattes" vom 7. Mai 1917 hat Theodor von Sosnosky J)
diese „geflügelten Wunder" allen-Naturfreunden nahe
gebracht. . . • . :

Nur auf einige Lieblirigsgruppen des heimischen
Sammlers möge noch kurz hingewiesen werden. Unsere
Erebien sind in der neuen Schausammlung vollzählig
vertreten, angereiht sind ihnen einige Pedaliodes-Arien,
die in .einer großen Artenzahl die Hochgebirge Süd-
amerikas bevölkern und beleben und von denen der
österreichische Forscher A. H. F as s 1 unter größter
Mühsal die meisten nach Österreich gebracht hat. Die
von H. J . 'Elw.es in einer zusammenfassenden Arbeit
behandelnden hochinteressanten Oerieis-Arten, die so-
wohl im Hochgebirge wie hoch im Norden vorkommen,
finden wir durch unsere Hpchgebirgsart Oeneis aello Esp.,
durch die im Norden heimische Jutta Hüb. und die
nordamerikanische.. Oèneis in.ihrer Verbreitung gut
gekennzeichnet^ Unter den Melitaea- und Argynnis-
Arten ragen besonders die aus Nordamerika stammenden
Gàttungsyertretër. durch (jröße und Zeichnung hervor.

-' •"') Das Prachtwerk desselben Verfassers. „Exotische Falter-
fjracht" bietet der studierenden Jugend und insbesondere auch
xlem heimischen Sammler viel Anregung.
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•'.-Reich vertreten sïhd die beiden Lieblingsgruppen
der Sammlerwelt, die Colias und Pdrnassias, sie bieten
eine .Artenschau, wie sie in ähnlicher Reichhaltigkeit
und Schönheit wohl noch nie in Wien öffentlich geboten
worden ist. Von Colias sind alle Hauptarten vertreten,
aber auch die prächtige var. Rebeli Schaw. ist fn einem
tadellosen Stücke zu sehen. Unter den Parnassiern
reihen sich an die wichtigen heimischen Lokalformen
des P. apollo L., wie geminus, carpathicus, die übrigen
Parnassierformen Europas sowie die wundervollen und
schwer erhältlichen Arten aus den Hochgebirgen im
HerzenvAsiens, woselbst ja diese schöne, in ihrer Eigen-
art gleich dem Edelweiß unter den Alpenblumen so
eigenartig anmutenden Faltergattung ihr Verbreitungs-
zentrum besitzen. Die prächtigsten und seltensten Arten
Parnassius imperator Obth. und szedienyi, sowie der
aus dem Kaukasus stammende P. nordmanni sind in
herrlichen Stücken zur Schau gestellt. An die hoch-
interessanten kleinen Gattungen Sericinus, Doritis; Thais
und Armandia, aus denen an Seltsamkeit der Gestalt
und Farbengebung A. lodderdalii alle Nachbarn über-
trifft, reiht sich, in schier unerschöpflicher JFülle, die
edle Gattung Papilio, die an Pracht und-Herrlichkeit
ihre Krönung in der kostbaren Troides paradisea findet.

Die Besichtigung dieser neuen Schmetterlingsschau
im Wiener Naturhistorischen Hofmuseum hebt fürwahr
jedermann über den grauen Alltag hinaus und ein
Lichtblick in dieser sorgenschweren Zeit sind solche
wissenschaftliche Fi euden, die uns armseligen Menschen-
kindern eine in allen Erdstrichen gütige Natur beschert!

Aus dem Sammeljahr 1917 in der
Umgebung von Budweis.

Von Professor L. B a t ä, Budweis.

Mit Recht wird das eben vergangene Jahr von
manchen Sammlern als außerordentlich bezeichnet. Die
einen klagen über ungemein arme Ausbeute, andere
dagegen sprechen von Unmassen von Insekten, die
sonst nur spärlich vorkommen. Mir brachte die letzte
Sammelsaison manche angenehme Überraschung und
ich wage hier einige merkwürdigere Beobachtungen
mitzuteilen.

Ich sammle wohl schon fünf Jahre in der näheren
und weiteren Umgebung von Budweis und kenne daher
alle bedeutendere Lokalitäten mitihren charakteristischen
Arten (ich meine hier die Schmetterlinge). Es war mir
also leicht zu beurteilen, welche Falter in Rücksicht
auf die ersteren Jahre häufiger oder seltener vorkamen.
Dabei will ich auch sonstige auffallende Beobachtungen
erwähnen.
;• - Das kühle, regnerische Wetter, mituntenmit Schnee-
gestöber, dauerte bekanntlich bis in die letzten April-
tage. Ich beschränkte daher unwillkürlich meine Sammel-
ausflüge auf das Puppengraben; doch der Boden war
starr, und ich erinnere mich dabei an den schönen
und verhältnismäßig warmen Tag am 5. April, wo ich
beim Graben nur Eis und Schnee unter dem Moose
fand ; gleichzeitig aber flatterten hastig im Sonnenschein
an dem sonnigen, mit Birken und Haselbusch bewach-
senen Abhang zahlreiche Brephos parihenias L., oder
sogen an den frischen Birkenklötzen. Und alle Teiche
und Pfützen, ja sogar Bäche und Flüsse waren noch
mit Eis bedeckt!

Kurz und gut, die Ausbeute im Frühling war recht
arm: abgesehen von einigen Chimabacdie fagella F.,
Polyploca flavicornis L. und anderen gemeinen, über-
winternden Arten kein lebender Falter. Am 19. April
fand ich unter der Rinde einer Erle drei erwachsene
//acfe/za-Raupen, welche am 20. Mai drei sonderbare
Falter lieferten. Herr Bezirkshauptmann Dr. v. Sterneck
aus Trautenau. erkannte darin Hadena unanimis ab.
nigröbrunnea H off mann.

Jedoch die Sommermonate entschädigten mich
vollkommen. Auffallend war das massenhafte Auftreten
mancher Arten, die hier sonst spärlich erscheinen:'Im
Mai war es Jodis putata L., im Juni und Juli erschien
zahlreicher als sonst Hemithea strigata Müll, und Geo-
meira "papilionaria L., im August und September waren
Apafnea testacea Hb., Epineuronia popularis F. und
cespitis F. sowie Hepialus sylvina L. beim Licht- und
Köderfang geradezu lästig. Aber auch andere Arten,
die bisher aus Südböhmen — wenigstens mir — un-
bekannt oder selten waren, tauchten vereinzelt oder
häufiger auf. So von den Tagfaltern Lycaena Alcon F.
(ein Weibchen am 15. August bei Korosek, ein Männ-
chen am 24; August daselbst und abermals ein ab-
geflogenes Weibchen am 26. August bei Trocnov).
Verschiedene Agrotis-Arten konnte ich meinerseits als
neu für Budweis_ eintragen, wie A.. strigula Thnbg.
(13. Juli bei Wesseli a. L), A. einerea Hb.-(2. Juni auf
dem Hosinberg im Gras gefunden), A. Signum F.
(27. Juni) und stigmatica Hb. (16. August), beide bei
Wiederpolen am Licht erbeutet. Im Juli brachte mir
ein Student ein frischgeschlüpftes Stück von Plusia '
puldirina Hw. und ein anderer am folgenden Tage
eine Plusia interrogationis L. Catocala electa Bkh. er-
schien nicht selten am Köder. Laspeyria flexula Schiff,
fand ich öfters in dichten Nadelwäldern, Zanclognatha
grisealis Hb. fing ich hier zum erstenmale am Licht
(2. Juli), wie auch Madopa salicalis Schiff. (2. Juni auf
dem Hosînberg). Bomolocha fontis Thnbg. war hier wie
gewöhnlich ziemlich häufig, doch scheint ihre Form
terricularis Hb. hier nicht gerade selten zu sein, da
ich einige Stücke in den Sammlungen meiner Bekannten
in Budweis-gefunden'und selbst ein Stück erbeutet
habe (5. Juni im Haiderwald bei Budweis). Habrosyne
derasa L. wurde am 3. Juli am Licht gefangen.

Von den Acidaliinae verdienen erwähnt zu werden:
Ac. similata Thnbg., dimidiata Hufn., emarginata L. —
Eucosmia undulata L. und Scotosia vetulata Schiff,
waren in der Abenddämmerung häufig anzutreffen, sind
aber hier überhaupt nicht selten zu nennen. Lygris
reticulata F. war meines Wissens aus Südböhmen un-
bekannt; ich erbeutete drei Stück auf drei voneinander
entlegenen örtlichkeiten (Weleschin, 23. Juli, Adolfstal,
24. Juli, und Wiederpolen, 30. Juli). Sie ließen sich aus
dem Gebüsch an Bachufern, wo Impaticus noli längere
wächst, aufscheuchen und setzten sich mit an die
Rinde angeschmiegten Flügeln an die Baumstämme,
wo sie schwer zu entdecken waren.

Die Larentia - Arten sind in der hiesigen Gegend
überhaupt reich vertreten ; im vorigen Jahre konnte
ich folgende für mich neue Arten feststellen : L. ful-
vata Forst, bicolorata Hufn., siterata Hufn., quadri-
fasciaria CI., lugubrata Stgr., luctuata Hb., luteata Schiff.,
autumnalis Ström., capitula H. S. und corylata Thnbg.
Ein recht unerwarteter Fang war für mich Lar. fir-
mata Hb. (5. September) und immanata Hw. (7. Sep-
tember), beide im Fichtenwalde bei Gratzen. Die
Tephroclystien, die man schwer unversehrt erlangt,
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